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Galloways fressen fiir den Naturschutz
Hochlandrinder sollen Lebensräume für wasser, und Watvögel optimieren

Von SintuTte Graue

MELLE, Man mus schon
sehr genau hinsehen, um
die neuen Bewohner in den
Maschwiesen in der Hase-
Else-Niederung in Krukum
und Wetter zu entdecken.
Doch mit ein bisschen Ge-
duld und Zuckerrüben-
schnitzel trauen sie sich nä-
her.

Eif schottische Hochla.ntl-
dnder 1ühlen sich auf den
rnittlerweile 18 Hektar gro-
ßen Stau$'iesen sichtlich
rvohl. Die knuf{igen Alt- und
Jun8tiere sind Bestandteil ei
nes wahrlich nicht alltäBli-

ren Projektes: Die seit treb-

- uarhier Iebenden Gallos'ays
sollen in der Elseniederung
lebensräume tür Wasser,
und Watvögel optiniieren:
,,Sie fressen qusi für den Na-
turschLrtz", erläuterte \blker
Tiemeyer, VorstandsmitBlied
der StiftuDg für Orüithologie
und Naturschutz (SON), als
einer der Initiatoren bei der
Vorstellung cles in der Umge-
bung einrnaligen Projektes.
Mit im Boot ist als Kooperati-
onspaüner aucb die Natur-
schutzstittung tles Landkrei-
sesr berichtete Wolfgang
\{nrks von Landkreis.

Aufierdem beteiligen sich
die Stadt Meile, der Unterhal-
tungsverband Nr. 29 ,,Else",
der Landkreis Osn:rbriick

Fühlen sich aut den Stauwiesen östlich von Melle in der
Weiden von Nicolas Abing.

Else

durch verschiedene Jnsekten
neue NahrungsquelLen für
die Vögel bietet. Aullerdelt
halten sie auf ndürtichem
Wege die Blänken das sind
flache, natürliche Wasseran-
sarnmlungen - 1iei.

Die Ganzj;rhresrveide in
den Staulviesen bietet im
Sinne des Naturschutzes vie-
le Vorteile: ,,Die ganzjährige
Veriügbarkeit von Dung der
Pi'lanzentfesser $rurde in sei
uer Bedeutung für die Nah-
rungskefie bisher unter-
schätzt. Viele Vös-el und Fle-

Niederung sichtlich wohl: Elf schottische Hochlandrinder leben seit Februar auf den
Fotos: Simone Grawe
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und die Niedersächsische
Landesbehörde 1ür Straßen-
bau mit ihren als Kompensa-
tionsllächen ausgewieselren
Grundstücken an clem lro-
jekt.

Schwerpunktziel ist es, das
Gebiet a1s Brut- und Rast-
platz fürWasser- und Watvö.
gel zu entwickeln und zu
schützen. Als so8ena[nter
,,Trittstein" auf den Wander-
routen der Vögel sollen die
Tiere hier während der Rast
ihre Enelgievorräte frir den

Weite*iug auffüllen kö nnen.
Bisher wurden auf dem

veitläutigen Gelände mehre,
re Flachwasselzonen ge-
schaft'en, weitere sollen tbl
gen, betonte Britta Itzek vol]l
Umweltbüro der Stadt.

,,Die bisherige Nutzung
durch Schaiberveidung und
exlensive Grünlandnul.zung
mit ein- bis zweimaliger
Mahd im Jahr hatte sich für
die Ziele des Projektes nicht
als optimal herausgestellt",
ergänzte WolfganBMarks. So
wurden die Bildung einer ar-
tenleichen Flora und Insek,
tenläuna, die Nahrungs-
BrundlaBe für die Vögel bie-
tet, verhindert.

,,Flederrntiuse und
Vöge!, profitiere'n

'oo'n den lnsekten"
Volker Tiemeyer,

Stiftung SON

Lin Fachgutachten elnp-
tähl eine Ganzia"hresbewei-
dung durch Grotivieh auf ei-
ner rnöglicilst zusämmer)-
hängenden lläche:,,Dazu
wurden bislang etwa ächt
Hektar aler Flächen der Pro
jektpartner zusanmenBelegt
und eingezäunt", führte
-Nlarks aus. Dort weiden irn
Besitz von Pächter und Tier-
halter Nicdas Abing seit Ireb-
ruar die ersten elf Galloways,
aleren I)ung zum Beispiel
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l-l rlfe für Krebitz und Co:
I I Hinter dem wohlkiin-
genden Namen verbirgt
sich ein außergewöhnli'
ches Projekt, dessen Erfolg
viele Väter hat. lvlehrere
namhafte Kooperations-
partner ziehen an einem
Strang, um in den weitläu-
figen Niederungen der Else.
die Lebensbedingungen
für Wat- und Wasservögel
zu optimieren. Bereits seit

i zehn Jahren dienen die als

schottischer Hochlandrin-
der kommt nun eine n€ue
Dimension hinzu: Fressen
für den Naturschutz - das
bedeuiet Strukturvielfalt
und somit eine Bereiche-
rung. Davon profitiert nicht
nur die Tierweit, sondern
auch der [,4ensch. Die ers-
ten Erfolge zeigen nun,
dass das Projekt auf gutem
Wege ist. Noch erfreulicher
ist, dass es langfrjstig aus
geweitet werden soll. Kie-
bitz und Co honorieren
dies bestimmt mit ihrem
sehr willkommenen Auf-
enthalt.

s.grawe@noz.de

derrräuse profltieren von ei-
nein grolJen AnBebot der In-
sekten, die den Dung umLa-
9eft", äußerte sich Voiker
Tlemeyer.

Beständserfassungen der
SON aus dem kalten Früh-
jahr bestäti8ten dies: NIen-
gen Yon Kiebitzen, Staren
und Bachstelzen mrrlen auf
den Weidetiächen ges:ichtet,
angrenzende Flächen $?ren
dagelien nahezu vogelleer.
lJesonderes Highlight: Auf
derl Rücken der Gallotvays
rrurden Schafstelzen beob-

achtet: ,,Also auch im Fell fin,
det sich Nahrung", tieut sich
Tiemeyer.

Die restliciren zehn Hektar
des Projektgebietes sollen
nach Kündigung der noclr
laufunden PachLvenräBe
ebenfalls der Beweidung zu-
Befilhrt werden. ,,Dann befin-
det sich hier vennutlich die
Brößte Ganzjahresweide jm
südUchen Osnabrücker
[-and", mutma{3te NIarks, cler
allen Projektpartnern für die
Bute Zusammenarbeit dank-
te.

L Kompensationsflächen

I ausgewiesenenGrundstLl-
i cke dem aktrven Natrrr-

I schutz. Mit der Ansiedlung
t, ,_ --_

Hilfe für Kiebitz und co: Mehrere Kooperarionspartner engagieren sich rn der Erseniede
rung für eine Optimierung der Lebensbedingungen fur Wassei Jnd WaivOgel.


